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«Nur Leben erzeugt Leben» oder «Der Bauer muß die
Fruchtbarkeit seiner Böden selbst bauen und nicht kaufen.»
Nur durch die Belebung des Bodens ist der Erfolg, der sich hier
eingestellt hat, für mich zu erklären. Robert Hartmann

Die Gesundheit meiner Tiere
wird ein großes Stück weit von
der Qualität des Futters
bestimmt
Ein Sprichwort sagt: «Die halbe Zucht geht durch den Magen.» Aber
um so mehr bestimmt die Qualität des Futters die Gesundheit. Was
nützt schon eine mit hohen Kraftfuttergaben erzielte Leistung,
wenn darunter die Gesundheit der Tiere leidet.
Wir müssen zuerst ein biologisches Vorzugsfutter erzeugen. Wenn
schon immer geglaubt wird, der Bio-Landbau sei nur für die
Ackerbaubetriebe wichtig und erfolgreich, so stimmt das nicht. Der
richtig organisch-biologisch wirtschaftende Bauer und Züchter sieht
den Erfolg am schnellsten im Stall, an der Gesundheit der Tiere. Das
produzierte Vorzugsfutter kann er im eigenen Stall verfüttern.
Hier hätte die Berglandwirtschaft eine große Aufgabe und Zukunft.
Die Züchtung guter, gesunder Tiere, die imstande sind, große
Rauhfuttermengen aufzunehmen und zu verwerten, würden im
Flachland zu hohen Preisen gerne gekauft. Das Produzieren von
Vorzugsfutter ist auch im Berggebiet möglich und kein Privileg der
Talbauern, auch wenn vielleicht einige Arbeiten aufwendiger sind.
Das richtige Aufbereiten der Gülle und des Mistes, wie es uns Herr
Dr. Müller schon jahrelang lehrt, ist die Grundlage zur Erzeugung
eines wertvollen Futters. So produziertes Futter wird von den
Kühen gerne gefressen und befähigt sie zu hohen Leistungen.
Um eine gute Qualität Futter zu erhalten, muss der richtige
Zeitpunkt des Schnittes gewählt werden, nicht zu reifes, aber auch
nicht zu junges Gras. Bei der heutigen Technik ist es möglich, den
größten Teil im richtigen Zeitpunkt in die Scheune zu bringen. Mit
einer guten Heubelüftung oder im Silo ist auch der Nährstoffverlust
beim Lagern klein.
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Wenn ich in einen Stall gehe, schaue ich immer zuerst in die Krippe.
Wenn gutes, geschmackvolles Futter sauber geerntet worden ist,
gibt es fast keine «Kripperumete», die Tiere fressen alles. Darum
muß man über den Sommer alles aufwenden, um gutes, schmackhaftes

Futter zu erhalten. Vom Bodenpflegen, über das Ernten, und
dann das in der Scheune lagern, wenn man will, daß die Kühe auch
im Winter viel fressen und Milch geben, mit wenig Kraftfutter. Weil
wir fast kein Ackerfeld haben, kaufen wir etwa 3 t Hafer und Gerste
von einem Biobetrieb. Auch füttern wir jeden Morgen im Winter
etwas Rüben mit Grasmehl gemischt, um den Tieren den Appetit
anzuregen. Wir sind in der Siloverbotzone, mit den Rüben
bekommen die Tiere etwas Saftfutter, was sehr wichtig ist für die
Verdauung.
Im Sommer kommen die Tiere jeden Tag auf die Weide. Ihr
Verhalten kann man besser beobachten, am Abend wird im Stall
gefüttert. Es muß darauf geachtet werden, daß es den Tieren von
der Umwelt her wohl ist, dann sind sie auch bereit, Milch zu geben.
Dazu braucht es nicht einmal einen sogenannten «modernen» Stall,
der nur sehr teuer ist, aber den Tieren oft gar nicht immer paßt. In
einem alten Stall, bei genügend langem Läger, guter Einstreu, ist es
den Tieren wohl, und man kann die Kühe erst noch beobachten beim
Zurechtmachen der Streue. Die modernen, arbeitssparenden
Stallungen sind kein Vorteil für die Rendite. Das Wichtigste im Stall ist
immer noch die Kuh, und für die muß man Zeit haben - wo sie fehlt,
geht vieles schief. Wie schnell übersieht man eine Brunst, oder eine
andere frißt nicht. All das kostet Geld. Ein Bauer, dem dies alles
nicht gleichgültig ist, der achtet auch darauf, daß die Tiere ein
gesundes Futter bekommen, und dies wächst wiederum nur auf einem
gesunden Boden. Darum kann man sagen, wie die Gesundheit im Stall
- denn die Tiere lassen sich nicht täuschen - so der Boden, oder
umgekehrt: Auf einem gut geführten Bio-Betrieb ist alles ein Ganzes.

Edwin Leutenegger

Wenn das Leben
im Garten wieder erwacht
Sobald im Frühjahr die Erde abgetrocknet ist, können wir mit den
ersten Vorbereitungen für frühe Kulturen beginnen.
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